
Alle 90 Minuten entsteht eine Studentenbude
Beim Bau von drei Wohnheimen geht das Studentenwerk neue Wege – Heute ist Richtfest beim ersten Gebäude

Von Timo Teufert

Es ist Fließbandarbeit
wie in der Automobil-
industrie: Im Neuenhei-
mer Feld werden im Mo-
ment in einer Zeltfabrik
am Klausenpfad die
Wohnmodule für drei
neue Studentenwohn-
heime mit insgesamt 265
Plätzen gefertigt. Alle 90
Minuten läuft ein Zim-
mer mit Nasszelle und
Fenstern vom Band und
wird dann zur Baustelle
am Rande der Klausen-
pfadsiedlung gefahren.
Dort wird das Modul im
Baukastensystem von
einem Kran zu fünfstö-
ckigen Gebäuden zu-
sammengesetzt. Die neue
Bauweise ist enorm
schnell: Erst Anfang Ap-
rilwurdemitdemBaudes
ersten Hauses begonnen,
am heutigen Mittwoch
kann Richtfest gefeiert
werden. Spätestens zum
Wintersemester sollen
die Wohnheime voll be-
legt sein.

Die einzelnen Mo-
dule entstehen aus Fer-
tigteilen, die andernorts
vorgefertigt und in der
Zeltfabrik zusammen-
gebaut werden. In dem 35 auf 25 Meter
großen Zelt am Klausenpfad herrscht re-
ges Treiben: Wie bei der Eisenbahn wur-
den hier Schienen aus Holz verlegt, auf
denen das Modul von Station zu Station
geschoben wird. An insgesamt sieben
Punkten kümmern sich zwölf Modul-
bauer um den Aufbau der jeweils rund 20
Quadratmeter großen und rund 20 Ton-
nen schwere Module. Am Anfang der Pro-
duktionslinie wird die Bodenplatte aus
Beton – die schon mit den Leitungen für
die Fußbodenheizung und dem Estrich
ausgestattet ist – auf die Schienen ge-
setzt und über ein Zahnrad immer weiter

geschoben. Zunächst wird dann das Bad
aufgesetzt, das als komplette Nasszelle
fertig angeliefert wird. „Die Bäder ha-
ben wir extra für Heidelberg entwickeln
lassen“, berichtet Christian Czerny, Vor-
stand bei der Firma „Liwood“, die den
Zuschlag für das Zwölfmillionen-Pro-
jekt bekommen hat und nach dem glei-
chen Prinzip auch Hotels und Senioren-
wohnanlagen baut. Beim nächsten Stopp
werden die elf Zentimeter starken Wän-
de aus Kreuzlagenholz aufgestellt, bevor
die Elektro- und Sanitärinstallation vor-
genommen wird. Vorletzter Schritt ist das
Anbringen der Dämmung, bevor es zur

Endkontrolle geht und die Module auf ei-
nen Anhänger verladen und zur Bau-
stelle gebracht werden. „Die Module ver-
lassen malerfertig das Zelt, die Installa-
tionen der einzelnen Module müssen auf
der Baustelle nur noch miteinander ver-
bunden werden“, so Czerny.

An der eigentlichen Baustelle stapelt
ein Kran die Module, die nur horizontal
aber nicht vertikal miteinander verbun-
den sind, auf- und nebeneinander. „Die-
se Baustelle ist sehr sauber, weil wir kein
Wasser auf der Baustelle brauchen“,
schwärmt Czerny. Auch die Geräusch-
entwicklung ist deutlich geringer als bei

herkömmlichen Bau-
vorhaben.

Am Ende werden in
den drei Wohnheimen
mehr Plätze zur Verfü-
gung stehen als ur-
sprünglich geplant: „Wir
freuen uns sehr, dass wir
eine Erweiterung von 241
auf 265 Plätze vorneh-
men konnten“, berichtet
Czerny. Man habe alle
drei Gebäude um einen
weiteren Modulriegel
erweitert, indem man auf
die technischen Be-
triebsbereiche der Ge-
bäude einfach weitere
Einheiten gesetzt hat.
„Das war aufgrund der
Modularität kein Prob-
lem“, so Czerny. Bei kon-
ventioneller Bauweise
wäre eine solche Erwei-
terung vor allem aus sta-
tischen Gründen nicht
möglich. Nur die Wär-
mepumpen der Häuser,
die den Passivhausstan-
dard erfüllen, mussten
dafür aufs Dach gesetzt
werden.

„Unser Dank gilt in
dieser Hinsicht dem
Baurechtsamt, denn dort
war man sehr koopera-
tiv, als wir unseren
Wunsch nach einer ef-

fektiveren Raumausnutzung vorgetragen
haben“, erklärt Rainer Weyand, beim
Studentenwerk für das studentische
Wohnen zuständig. In der zweiten Ap-
rilwoche wurde bereits mit dem Aufbau
der Module für das erste Gebäude be-
gonnen, knapp zwei Wochen später stan-
den alle 80 Einheiten. Der schnelle Bau-
fortschritt war für den Bauherrn ein
wichtiges Argument: „Für das Winter-
semester liegen uns schon jetzt 500 An-
meldungen vor, im Sommersemester sind
es sogar 1800“, berichtet Weyand. Zwölf
Millionen Euro investiert das Studen-
tenwerk am Klausenpfad.

Mit einem Anhänger werden die einzelnen Module für das Wohnheim zur Baustelle Im Neuenheimer Feld transportiert. Dort setzt
ein Kran sie Etage für Etage aufeinander. Foto: Alex

Annette Trabold tritt bei der
Kommunalwahl nicht mehr an

FDP-Gemeinderätin zieht Konsequenzen aus den Querelen
um die Wahl des Kreisvorsitzenden im letzten Jahr

Von Tilman Schröter

Der Streit des letzten Jahres um die Wahl
des Heidelberger FDP-Kreisvorsitzen-
den wirkte bis in die Jahreshauptver-
sammlung der FDP hinein, die am Mon-
tagabend im Helmstätter Herrenhaus in
Handschuhsheim stattfand. Gleich zu
Beginn verkündete die FDP-Gemeinde-
rätin Dr. Annette
Trabold den 33 ver-
sammelten Mit-
gliedern, dass sie im
nächsten Jahr nicht
mehr als Kandida-
tin für die Kom-
munalwahl zur
Verfügung stehen
werde. Sie werde
sich außerdem auch
nicht am FDP-
Bundestagswahl-
kampf in Heidel-
berg beteiligen.
Zwar habe sie schon
länger überlegt,
nicht mehr für die
Kommunalwahl zu
kandidieren, „wenn es mit der Land-
tagswahl nicht klappt“, aber zwischen-
zeitlich wieder gezögert.

„Die Vorfälle des letzten Jahres“ hät-
ten sie aber nun zu der Entscheidung ge-
bracht, nicht anzutreten. Gemeint waren
damit die Äußerungen des Heidelberger
Spitzenkandidaten und Bundesministers
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und
Entwicklung, Dirk Niebel, der die 51-
Jährige in der RNZ als eine „Schlange“
und als „hinterhältig“ bezeichnet hatte.

„Für diesen Rambo-Liberalismus stehe
ich nicht zur Verfügung und daher kan-
didiere ich nicht mehr als zweite Vorsit-
zende und auch nicht mehr als Beisitze-
rin für den Vorstand, da die Vorstands-
arbeit sich in diesem Jahr ganz intensiv
mit der Organisation der Bundestags-
wahl befassen muss“, sagte Trabold. Hin-
ter den damaligen Äußerungen Niebels

stand die Wahl von
Dennis Steininger
zum FDP-Kreis-
vorsitzenden. Dieser
beerbte den als Nie-
bel-Vertrauten gel-
tenden FDP-Ge-
meinderat Michael
Eckert. Trabold
hatte sich für eine
Ablösung des da-
maligen Kreisvor-
sitzenden ausge-
sprochen und Den-
nis Steininger als
Nachfolger vorge-
schlagen.

Steininger ver-
suchte die Situation

zu retten, indem er verlauten ließ: „Mit
meiner Kandidatur sollten keine Gräben
entstehen, sondern vielmehr der Kreis-
verband als zweite Säule der FDP Hei-
delberg neben der Gemeinderatsfraktion
gestärkt werden.“ Nun also zieht sich
Trabold aus dem operativen Geschäft der
FDP zurück. Schon die Jahreshauptver-
sammlung verfolgte sie anscheinend un-
beteiligt. Die Wahl zum Kreisvorsitzen-
den gewann – allerdings ohne Gegen-
kandidaten – erneut Dennis Steininger.

Im Januar 2012 wurde Annette Trabold für
30 Jahre FDP-Mitgliedschaft geehrt; da
herrschte noch Harmonie mit Michael Eckert
(l.) und Dirk Niebel. Archiv-Foto: Kresin

Rechte Aufkleber
auf Wahlplakaten

StuRa-Poster beschädigt

hob. Unbekannte haben in der Nacht zum
Montag auf dem Universitätsgelände
zahlreiche Wahlplakate zur Urabstim-
mung über die Verfasste Studierenden-
schaft (VS) beschädigt, abgerissen, be-
schmiert und überklebt. Die Studenten
von der Fachschaftskonferenz (FSK) sind
laut einer Pressemitteilung besonders
„schockiert“, dass einige der Plakate mit
Aufklebern der rechtsnationalen Zeit-
schrift „Sezession“ versehen wurden.
„Wir sind vor allem im Lichte der end-
lich errungenen demokratischen Mitbe-
stimmung zutiefst besorgt über diese
Vorfälle“, schreibt die FSK. Laut Nico-
lai Parpart fanden sich die Sezession-
Aufkleber nur auf Plakaten am Uni-
platz. Aber auch im Neuenheimer Feld
seien einige Poster der Studierendenrat-
Initiative beschädigt worden.

Nächste Woche stimmen die Studen-
ten der Uni Heidelberg über ihre künf-
tige Verfassung ab. Zur Wahl als unter-
schiedliche Organisationsmodelle stehen
ein Studierendenparlament (StuPa) und
ein Studierendenrat (StuRa).

Mit diesem Bild hat die FSK die Beschädi-
gungen dokumentiert. Foto: privat

„Kleine Fische“ auf fünf Ebenen
Im Schwimmbad Musik Club startet heute Abend eine neue Reihe

ste. Im Schwimmbad Musik Club (SMC)
in der Tiergartenstraße 13 geht es heute
Abend hoch her. Unter dem Titel „Klei-
ne Fische“ startet eine neue Reihe, die den
SMC einer rasch wachsenden, neuen Ge-
neration von Musik- und Kulturbegeis-
terten nahebringen will.

Für den Auftakt haben der Club und
Initiator Frank Zumbruch, der städti-
sche Beauftragte für die Kultur- und Kre-
ativwirtschaft, ein hochkarätiges Pro-

gramm zusammengestellt. Auf fünf Ebe-
nen spielen Bands und legen DJs auf, auch
der Nachwuchs kommt zum Zug. Mit von
der Partie sind unter anderem Perry
O’Parson,DominicBaerunddieNewKids
on the Plöck, an den Plattentellern ste-
hen DJs wie Torpedo Trickster und Mo-
jiito. Der musikalische Bogen spannt sich
vom Singer/Songwriter-Genre über
handgemachte Gitarrenmusik bis zu
House und Electro. Beginn ist um 22 Uhr.
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